
!W,.,rZweifel an der
Energiewende wachsen

Kanzlerin spricht von ,,Rückstancl". Beim Netzausbau hakt es

Eerlln. Zu Pfingsten ist eine hefuge
Debaüe über das Celingen d€I Ener
gie\!€nde entbrannt. polititer von
Union und FDP sowie EU Eneryre-
komnissar Günther Oeitinger äu-
ßeten Zweifel, ob der geplante Aus'
bau der emeuerbarcn Energien aut
einen Anteil von 40 Prozent bis 2022
reälistisch ist. Bis dahin sol das letz
te deuische Atonkmftwerk abge-
schaltet nerden. Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) gab in einer
Video-Boischaft zu, das Großvorha
ben sei in Verzüg geraten. Sie kün'
digie an, den nolwendigen Ausbau
der Stronnetze, bei dem ,,vie1e Pro-
jekte irn Rückstand" seien, zur Ch€l

Di€ Kanzlerin, Wirtschaftsminis-
ter Rösler (FDP) und der neue Um
weltninisier Alrnaier (CDU) besu-
lhen heute die Bundesnetzag€ntur,
um über den Ausbau des Hochspan
nüngsnetzes zu beraien. Agentur-

chef tochen Homann erktiae im
cespräch mit der wAZ, der Ausbau
gehe zu langsam voran. ,,Seil 2009
wurden rund 1800 Kilometer Hoch
spannungsträssen geplanl. Dalon
sind bisher eßt 214 gebaut und nur
100 Kilometer in Beirieb genonmen

' 'Ohne neue
Leitungen

geht es nicht"

worden. ,,Ohne neue Leitungen kei_
ne Energiewende", sagte HomaüL
w?ire die Energiewende ein 42,195
Klorneter langer Mdrathonlaul hät-
te Deuischland eßt funI Kilometer
zurückgelegt. Dje neuen Trassen
wij rden dringend gebrauchi, um den
auJ deln Meer produzieten Wind-
s|Iom nach Bayem oder Baden-
Württemberg zu transportieren.

Michael Fuchs, Unions-Frallions
vize im Bundestag, hatte mit Verweis

auf angebliche Alssägen des baden
württembergischen Umli€lirninis-
ten Fnnz Unt€rsteller {Grüne) so-
gar den Zeitplan des Atomausstiegs
infrage gestellt. Wonögli€h müsste
der eine oder andere Meiler l:inger
lauJen als geplant. Untersteller r'1es
dies als ,,Qualsch" und 

'ApriLschez" zurnck. Er habe lediglich da-
raüf hingewiesen, dass das Abschäl
ten der Atommeiler mittellrislig
nichl allein durch Sonne und wind
erselzlwErdenkönnie. Deutschland
benötige aul absehbare Zeit Gas-
und Kohlekraltwerke.

Auch die Ko$en der Energiewen-
de sind über Plingsten einmal rnchr
diskuiiert worden. Die Netzbefei
ber, so die ,lvelt an Sonntag', gingen
davon aus, dass die Kunden Oko-
strom ab 2013 mit bis zu 5,2 statt 3,5
Cent pro Kilowattstunde subventio-
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